
Die Weichen im Rathaus werden falsch gestellt!
InIn den nächsten zehn Jahren sollen Leistungen der Stadt Bochum für ihre Bürgerinnen und 
Bürger um insgesamt 150 Millionen Euro wegfallen, schlechter oder teurer werden. Hierüber 
besteht Einvernehmen zwischen SPD, CDU und Grünen. Am morgigen Donnerstag werden 
im Haupt- und Finanzausschuss des Rates der Stadt Bochum hierfür die Weichen gestellt. 
Die Ratssitzung im nächsten Monat wird diese Entscheidungen dann mit großer Wahr-
scheinlichkeit abnicken. Das ganze Manöver trägt den wohlklingenden Namen „Haushalts-
konsolidierungskonzept“.

Welche Grausamkeiten planen SPD, CDU und Grüne?
Da sind zunächst ganz viele Gebührenerhöhungen von der Kita, über das Schwimmbad bis 
zur Musikschule. Einige Maßnahmen werden dadurch für manche Menschen
unerschwinglich.
Der größte Brocken bei den Kürzungen ist die Streichung von mehr als
1.000 Stellen von städtischen Bediensteten. Dies hat zur Folge, dass die
Öffnungszeiten von Büchereien, Schwimmbädern oder Bürgerbüros
eingeschränkt werden. Die Schulen werden schneller verfallen, weil eseingeschränkt werden. Die Schulen werden schneller verfallen, weil es
z. B. weniger Hausmeisterinnen und Hausmeister geben soll. Die heute schon
viel zu langen Warte- und Bearbeitungszeiten bei vielen Behörden werden
demnächst noch unzumutbarer sein.
Eine andere ganz einschneidende Maßnahme bildet die Schließung von
fast 20 Schulen. Die sinkende Zahl von Kindern in unserer Gesell-
schaft sollte eigentlich genutzt werden, um kleinere Klassen zu er-
möglichen. möglichen. Wenn die Planungen der Stadt umgesetzt werden, haben
demnächst Kinder einen längeren Schulweg zu ihren überfüllten Klassen.

Die Verelendung der Stadt 
geschieht schleichend...

     Die Förderung von Einrichtungen im Jugend, 
         Sport- und Sozialbereich und in der freien Kultur-
    szene sollen in den nächsten 10 Jahren nicht
      angepasst werden. Dies bedeutet bereits bei einen 
     niedrigen Inflationsrate eine Kürzung von mehr als 
        20 Prozent. Auch noch schärfere Selbstausbeutung 
  und Lohnkürzungen werden dies nicht auffangen 
  können. Reparaturen oder Investitionen sind kaum 
   möglich. Nach und nach werden die noch übriggeblie-
  benen Angebote wegbrechen.

 Opfer sind die Schwächsten
 der Gesellschaft:

  Das im Dezember 2011 ursprünglich vorgeschla-
   gene Kürzungskonzept benannte ganz bewusst 
   Vorschläge, die völlig abwegig waren oder nur 
   Testcharakter hatten. Damit wurden die unter-
      schiedlichsten Gruppierungen der Stadt be-
       schäftigt und außerdem für die Politik erkenn-
         bar, wo der größte Widerstand zu erwarten ist. 
    Nach und nach wurden genau diese Vor-
      schläge zurückgezogen. Kürzungen gibt es 
     also da, wo sich die Opfer am wenigsten
       wehren können. Die Drogenberatungsstelle
                              wird z. B. in Zukunft personell noch schlech-
              ter ausgestattet sein.
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Geld ist genügend da,
aber es ist falsch verteilt!
CDU,CDU, SPD, Grüne und die Reste der FDP 
erzählen gebetsmühlenartig, die öffentlichen 
Kassen seien leer und es gäbe keine Alterna-
tive zu dem, was sie fälschend als Sparen 
bezeichnen. Richtig ist, dass erst rot-grün, 
dann rot-schwarz und jetzt schwarz-gelb 
Steuergeschenke an die Unternehmen und 
diedie Reichsten der Reichen verteilt und damit 
in zehn Jahren den Kommunen 50 Milliarden 
Euro Einnahmen entzogen haben. Mit einer 
Steuergesetzgebung, wie sie unter Helmut 
Kohl gesetzlich geregelt war, könnten die 
öffentlichen Haushalte heute rasch entschul-
det werden. Wenn Bundes- und Landesregie-
rung ferner für alle Ausgaben für Aufgaben, 
die sie den Kommunen aufgebürdet haben, 
aufkämen, hätten Städte wie Bochum wieder 
die Möglichkeit für eine Daseinsvorsorge der 
Menschen in ihrer Stadt zu sorgen, wie es in 
einem der reichsten Länder der Erde selbst-
verständlich sein sollte.
Für Für was ist
trotz angeblicher leerer Kassen
reichlich Geld da?
DerDer Zorn über die Verantwortlichen in der 
Politik würde sich in Grenzen halten, wenn sie 
ein wenig Gefühl für Anstand und Gerechtig-
keit hätten. Wenn aber mehr als 20 Prozent 
der Kinder in Bochum unter der Armuts-
grenze leben, viele kleine vorbildliche soziale 
und kulturelle Projekte finanziell in ihrer 
Existenz bedroht werden und gleichzeitig 
Millionen Euro für den Bau und Unterhalt 
eines Konzerthauses zur Verfügung gestellt 
werden sollen, Millionäre im Profisport von 
städtischen Töchtern gesponsert werden und 
für die Wirtschaftsförderung immer genug 
Geld da ist, dann begreift auch der Letzte, 
dassdass es lokal wie weltweit nur um einen Vertei-
lungskampf geht. Alles andere Gerede ist 
reine neoliberale Ideologie.
Die entscheidende Frage ist:
Wird die Umverteilung von unten nach oben 
ungebremst weiterlaufen oder schaffen wir 
es, uns dagegen zu wehren. Die Occupy-Be-
wegung ist ein Angebot, die gesellschaft-
lichen und ökonomischen Verhältnisse in 
Bochum und weltweit zu ändern.

Occupy Bochum, offenes Treffen zum Mitmachen:
Jeden Montag um 18:30 Uhr
im Sozialen Zentrum, Josephstr. 2 in Bochum
VVielleicht sehen wir uns ja bei Veranstaltungen, auf 
Demos, bei unseren Versammlungen oder Sie 
besuchen uns auf unserer Seite: 
www.occupybochum.de

Bertolt Brecht
Die heilige Johanna der Schlachthöfe

JOHANNA:
Jetzt seh ich dies System, und äußerlich
Ist's lang bekannt, nur nicht im
Zusammenhang! Da sitzen welche, Wenige, oben
Und Viele unten, und die oben schreienUnd Viele unten, und die oben schreien
Hinunter: kommt herauf, damit wir alle
Oben sind, aber genau hinsehend siehst du was
Verdecktes zwischen denen oben und denen unten
Was wie ein Weg aussieht, doch ist's kein Weg
Sondern ein Brett, und jetzt siehst du's ganz deutlich
Es ist ein Schaukelbrett, dieses ganze System
Ist eine Schaukel mit zwei Enden, die voneinanderIst eine Schaukel mit zwei Enden, die voneinander
Abhängen, und die oben
Sitzen oben nur, weil jene unten sitzen
Und nur, solange jene unten sitzen
Auch müssen's unten mehr als oben sein,
Sonst hält die Schaukel nicht. s' ist nämlich eine Schaukel
Und es ist eine Kluft zwischen oben und unten
Und was oben vorgeht,Und was oben vorgeht,
Erfährt man unten nicht,
Und nicht oben, was unten vorgeht
Und es sind zwei Sprachen oben und unten
Und zwei Maße zu messen
Und was Menschengesicht trägt
Kennt sich nicht mehr
Denn die unten sind, werden unten gehalten,Denn die unten sind, werden unten gehalten,
Damit die oben sind, oben bleiben. Und
Säßen nicht mehr oben, wenn jene heraufkämen,
Ihren Platz verlassend, so daß
Sie wollen müssen, diese säßen unten
In Ewigkeit und kämen nicht herauf.
Und der Oberen Niedrigkeit ist ohne Maß
Und auch wenn sie besser werden, so hülfe esUnd auch wenn sie besser werden, so hülfe es
Doch nichts, denn
Wie soll die Stimme, die aus den Häusern kommt
Die der Gerechtigkeit sein
Wenn auf den Höfen die Obdachlosen liegen?
Wie soll der kein Schwindler sein, der die Hungernden
Anderes lehrt als wie man den Hunger abschafft?
Wer den Hungernden kein Brot gibtWer den Hungernden kein Brot gibt
Der will die Gewalttat
Wer im Nachen
Keinen Platz für die Versinkenden hat
Der hat kein Mitleid
Wer keine Hilfe weiß
Der schweige.
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